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Nein zu Lohnverzicht im öffentlichen Dienst 
Holt das Geld bei  Zumwinkel und Co.

Wenn es darum geht, Hartz-IV-Empfänger zu 
bespitzeln,  um  den  Ärmsten  der  Armen 
noch  ein  paar  Euro  vorzuenthalten,  die 
ihnen angeblich nicht zustehen, dann fehlt 
es nicht an Personal. 

Der Steuerbetrug der Reichen und Superrei-
chen  wird  von  den  Politiker  dagegen 
begünstigt, indem sie die  Finanzämter und 
Strafverfolgungsbehörden  für  diesen 
Bereich  personell  hoffnungslos  unter-
besetzen. 

Aber  selbst,  wenn  die  Behörden  von  außen 
über konkrete Fälle von Steuerbetrug informiert 
werden, hat man es nicht eilig. Da wird den Be-
hörden im August 2007 eine anonyme CD-Rom 
mit Bankunterlagen zugespielt, aus denen her-
vorgeht,  dass  um  die  1.000  Manager  und 
Millionäre  Steuerhinter-
ziehung  im  großen  Stil 
betreiben.  Und  obwohl  klar 
ist,  dass  es  hier  um 
Milliardensummen  geht, 
passiert erst mal gar nichts. 
Der  Grund:  es geht um so-
genannte  „prominente  Leis-
tungsträger“ Deshalb müsse 
man  angeblich  besonders 
gründlich  ermitteln,  will  hei-
ßen dieser Mafia Zeit geben, 
um ihre Kohle von Liechten-
stein auf die Cayman-Inseln 
oder sonst wo hin zu transfe-
rieren. Alle „Leistungsträger“ 
bleiben erst mal weiter in ih-
ren Ämtern und zocken wei-
ter  ab.  Zumwinkel  kassierte 
bei  der  Post  ein  Jahresge-
halt  von  fast  3  Milllionen 

Euro. Obendrauf kommen seine Tantiemen als 
Aufsichtsrat bei der Tochter Postbank, bei der 
Telekom und bei der Lufthansa. 

Zumwinkel  hat  es  jetzt  erwischt.  Er  wird  be-
schuldigt den Fiskus um eine Million Euro be-
trogen  zu  haben.  Von der  Untersuchungshaft 
hat er sich freigekauft.  Und auch ohne Mana-
gerposten wird er künftig nicht am Hungertuch 
nagen.  Nach seinem Abgang bezahlt  ihm die 
Post  jährlich  eine  Pension  von  einer  Million 
Euro, das sind 90.000 Euro im Monat. Auch alle 
anderen  Millionäre,  die  in  den  nächsten  Wo-
chen und Monaten auffliegen, haben wohl nicht 
viel zu befürchten. Wer sich schnell noch selbst 
anzeigt, kommt ohnehin straffrei davon. 
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Die  Politiker  der 
etablierten  mi-
men  mal  wieder 
Betroffenheit. 
Welche  Heuche-
lei.  Sie  sind  Teil 
dieses  Systems 
von Steuerhinter-
ziehung.  Ihre 

Steuersenkungen  für  die  Reichen  sind  nichts 
anderes  als  legale  Steuerhinterziehung.  Sie 
entscheiden  bewusst,  dass  Finanzämter  und 
Strafverfolgungsbehörden auf die kleinen Steu-
erzahler,  Schwarzfahrer  und  Ladendiebstähle 
angesetzt  werden,  statt  auf  die  Reichen,  die 
milliardenschweren Betrug begehen. 

Dass dreistellige Milliardenbeträge unversteuert 
auf rechtsfreien Steueroasen rund um die Welt 
gebunkert werden, ist den etablierten Parteien 
längst bekannt. Mit  dem rot-grünen Amnestie-
gesetz von 2003 wollte man dem reichen Klien-
tel eine goldene Brücke bauen, im Ausland ge-
hortete  Gelder  nachzuversteuern.  Damit  das 
„scheue  Reh“  Kapital  diese  Brücke  auch  an-
nimmt, wurden die Sätze für die Nachbesteue-
rung reduziert  und Straffreiheit  für  alle im Zu-
sammenhang mit  Steuerhinterziehung  stehen-
den Straftaten  zugesagt.  Fünf  Milliarden Euro 
wollten die SPD-Finanzminister dadurch zurück 
bringen. Doch am Ende ist es nur eine Milliar-
de. Die überwiegende Mehrheit der Steu-
erhinterzieher  sieht  sich auch durch ein 
Amnestiegesetz nicht veranlasst Steuern 
zu bezahlen. 
Es ist auch nicht vergessen, dass CDU-
Politiker wie Kohl und Koch bei der CDU-
Spendenaffäre direkt an Steuerhinterzie-
hungen beteilt waren. Illegale Gelder aus 
Schmiergeldzahlungen  wurden  am  Fi-
nanzamt vorbei in schwarzen Koffern auf 
Schweizer  Banken  getragen.  Allein  die 
hessische  CDU  versteckte  ab  1983  20 
Millionen Euro auf diese Weise. 

Wolfgang  Schäuble,  der  Verhandlungs-
führer in der Tarifrunde des öffentlichen 
Dienstes  für  die  Arbeitgeber  musste  im 
Januar  2000  einräumen,  dass  er  von 
Waffenhändler  Karlheinz  Schreiber  im 
Jahr 1994 eine Bar-Spende über 100.000 
Euro für die CDU angenommen hat. Wo 
dieses Geld hintransferiert wurde, wurde 
nie geklärt.  Der Augsburger Oberstaats-
anwalt  stieß  bei  Steuerermittlungen  ge-

gen  den  Waffenlobbyist  Schreiber  auf 
Schmiergeldzahlungen  in  Millionenhöhe  an 
Spitzenpolitiker von CSU und CDU. 

Die  deutsche  Steuergewerkschaft  geht  da-
von aus, dass dem Staat jedes Jahr 30 Milli-
arden Euro durch Steuerflucht nach Luxem-
burg, Liechtenstein, die Cayman-Inseln und 
sonst wo verloren gehen. Ein Drittel davon 
würde ausreichen, die Lohnforderungen von 
ver.di  und  der  GEW  zu  finanzieren. Doch 
Schäuble,  Steinbrück,  die  Oberbürgermeister 
und Kämmerer der Kommunen schreien uniso-
no: für Lohnerhöhungen im öffentlichen Dienst 
gibt es kein Geld. 

Die  Steuerhinterziehungen  machen  deutlich: 
das Geld  für  unsere Lohnerhöhungen ist  vor-
handen. Aber in den falschen Taschen. 
 
Es muss jetzt geholt werden durch einen bun-
desweiten Vollstreik im öffentlichen Dienst. 

Ein Streik wird auch zeigen, wer die Leistungs-
träger  der  Gesellschaft  sind.  Wenn  Manager 
wie  Zumwinkel  ihren Posten räumen müssen, 
läuft  alles  weiter.  Wenn  Straßenbahnfahrer, 
Müllwerker, Krankenschwestern, Erzieherinnen, 
Flughafenbeschäftigte  und  Verwaltungsange-
stellte  streiken,  dann  kommen  Wirtschaft  und 
Gesellschaft zum Stillstand. 
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„Bei uns war heute vor dem Rathaus die Hölle los, der 
Warnstreik  hat  fast  eine  Revolution  ausgelöst.  Unser 
OB  und  seine  Versager  haben  sich  durch  den 
Seiteneingang ins Rathaus geschlichen, das ist für mich 
ein Hinweis darauf,  wenn von der Reinigungskraft  bis 
zum Ingenieur alle für die gleiche Sache kämpfen, kann 
man etwas bewegen.“ 

müllwerker . Dienstag 19. Februar 2008 19:43

die streikstimmung unter den beschäftigten ist gut und 
stark  politisiert!!  zumal  liechtenstein  und 
bankenskandale  ein  bemerkenswertes  licht  auf  die 
zustände in unserem land werfen ... jeder merkt wie wir 
alle beschissen werden. es besteht eine große chance 
für verdi verlorenen boden gut zu machen!! lasst sie uns 
nutzen!

alex . Mittwoch 20. Februar 2008 18:32

Bundesweites Treffen des 
„Netzwerk für eine 
kämpferische und 
demokratische ver.di“ 
Samstag, den 24.Mai 2008 
in Kassel 


